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Die Bearbeitung einer Rcgionülflora ist ohne Berücksi chtigung der bislang 
vorl iegenden Kenntni s nicht denkbar. So wesentlich hierfü r einerseits die 
schriftliche und kartographische Zusammenfassung in flori st ischen Ar!Jcitcn. 
Notizen und l(al'teicn ist. so bedeutungsvoll wird andererseits der Hcrbal'bclcg 
als kontroll - und rcv isiollsfähigcr Nachweis dieser Angaben. So stellt der Pla n 
der Neubearbeitung der Flora der Oberlausitz (HEMPEL. 1977) .das Herbarium 
Lusaticum im Museum für Naturkunde Görlitz vor umfangreiche Aufgaben. 

Die Notwendigkeit, jede Pflanzenart aus allen Habitaten und Gebieten illl'e r 
regiona len Verbreitung durch Herbar-Belege zu dokumentieren, erg ibt sich 
vorangig aus der s tänd igen Weiterentwicklung der taxonomischen Kellntnis. Die 
Zahl der sogenannten _kriti schen- Arten, die der Flol'ist in der Regel nicht 
him"eichend sicher bestimmen kann. nimmt ständig zu. Ocr Spczialist benötigt 
umfangreiches Herbarmateria l. um die Feingliederung von .. Sammelarten W be­
arbeiten zu können. Die Anwenduna neuer taxonomischer Erkenntnisse. d. h. 
die Klärung dcr Frage. welche dcr ncuerkannten wKleina rten" in einem kon­
kreten Untersuchungsgebiet a uftritt. ist ebenfalls vorrangig durch Revis ion von 
Hcrbarbelegell möglich. 

Wie wohl alle über einen langen Zeitraum gcwachscncn Herbarien k3 nn das 
Herbarium Lusaticum diese Aufgaben gegenwärtig nicht ausreichend erfÜllcn. 
In vergangener Zeit wurden die .. gemeinen K Arten beim Sammeln nur sehr 
wenig berücksichtigt. Da ein groljer Teil der heute kritischen Arten gerade zu 
diesen gehört, werden hier Neuaufsammlungen in beachtlichem Umfang not­
wendig. So kann das Herbar zur Zeit nicht hinreichend Auskunft über einzelne 
Sippen, z. B. der Ga ttungen Tacaxacum. Ccataegus. Fesluca, Myosolis und Poly· 
gOllum in der Oberlausitz geben. Für diese Sippen wird eine Revision auf der 
Grundlage eines umfangreichen Materials erforderlich. 

Ein zweiter Grund zwingt zur möglichst raschen Erfassung und Herbarisie­
rung der Artenausstattung der Oberlausitzer Flora. Die tiefgreifenden Umgestal ­
tungen. die in der Landschaft als Folge der Einführung intensiver industl'ie­
mäijiger Produktionsmethodell vor sich gehen. verdrängen in raschcm Tempo 
eine Re ihe charakteristischer Pflanzengesellschaften. Besonders einschneidend 
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ist hierbei die weitgreifende Wirkung der Eutrophierung, die beispielsweis ~ 
Magerrasen und Kleinseggenrieder verschwinden lä6t. So ist das bislang all­
gemein verbreitete und häufige Zittergras, Briza media, in den letzten 5 Jah · 
ren im Görlitzer Raum zu einer Seltenheit geworden. Mit solchen auffä ll igen 
Pflanzen verschwinden aber auch die weniger bekannten kritischen Arten die­
ser Gesellschaften. Die grö6te Aufmerksamkeit sollte daher den gefährdeten 
Artengruppen (HEMPEL, 1976) gewidmet werden. Hier ist anzumerken, daJj 
kritische Arten in jedem Fall zur Nachprüfung herbarisiert werden müssen. 
Taxonomisch eindeutige seltene Arten sind dagegen im Herbar meis t hinrei­
chend belegt und so llten aus Gründen des Schutzes nur notiert und nicht im­
mer wieder aufgesammelt werden! 

Einige Pflanzellarten werden jedoch nicht nur durch Standortveränderungen. 
sondern durch konkurrenzstürkere Neubürgel' bedroht. Das Verdrängen des 
GroJjen Springkrautes, Impaliclls noH·lal/gere, durch das Kleine Spr ingkrau t, 
Impatiens parujllora. ist a llgemein bekannt. Weniger auffällig ist z. B., daJj un ­
sere kleinblütigen ei nheimischen Weidenröschen (Epilobitlt1l r OSelll1l , E. obscu­
wm, E. adnalum) offensichtli ch wnehmend durch das Drüsige Weidenröschen, 
Epilobimn adenocau}o ll, ersetzt werden. Diese Arten sind leicht zu verwechseln. 
Eine Revision der Gattung Epilobiu1ll im Görlitzer Herbar ergab, da6 EpilobiwlI 
adeuocau[otl bereits 1948 von Max Militzer in Königswartha gesammelt wurde 
(fä lschlich a ls E. obscurum bestimmt). Die Art wird bei ROTHMALER (1976) 
als wNeophyt 195r geführt ! Wie weit verbreitet sie heute bereits ist. kann man 
daran ermessen, da6 eh"a 80 U/ 11 aller 1975 76 im Raum Bischofswerda und 
Görlitz gesammelten kleinblüt:igell Epilobium-Artcn zu E. adellocauloll gehör­
ten. Diese Art hat sich in der Oberlausitz auch bereit<s naturnahe Standorte 
{Ufer, Teichbödcn, feuchte Waldränder} crobert und ist auch schon in die an· 
grenzenden Mittelgebirge (Jizerskc hory; Smedava, 1976) eingedrungen. Die­
ses Beispie l mag zeigen, welche Bedeutung einem repräsentativen Regional ­
Herbar für die Rekonstruktion eines Einwanderungs- bzw. Ausbreitungsvor­
ganges einer Art zukommt. 

Die Entwicklung des Herbariums des Staat li chen Museums für Naturkunde 
Gör litz - Forschungsstelle - wurde frühe r (DUNGER, 1974) bereits darge­
legt; hie l' genügen we nige Hinweise. Von der Naturforschenden Gesellschaft 
zu 'Görlit z wurde seit 1824 ein Herbar aufgebaut. Bis 1860 Will' der Bestand so 
angewachsen, daf] ein . Herbarium Lusaticum H vom . Herbarium Generale" ab­
getrennt werden konnte. Nach Reinhard Pec1~ und !-Iugo von Rabenau arbeite­
te Em it Barbe!' um die Jahrhundertwende intensiv an der floristischen Er­
fo rschung der Oberlausitz und erweiterte das Herbarium Lusa ticum ganz we­
sen tlich. Nilch dem 2. Weltkrieg setzte sich Erich Glotz für dessen Erha ltung lind 
sachgerechte Unterbringung ein. 

In den letzten 10 Jahren konnte nun das Herbarium Lusat icum der B I ü ­
te n p f I a n zen durch Aufsammlungen verschiedener Floristen und durch 
Übernahme kleinerer und gröJjerer Sammlungen aus dem Oberlausitzer Raum 
mehr a ls verdoppelt werden. Durch gezicltes Herbarisicren soHen nun auch 
die Beleglücken der kriti schen Arten geschlossen werden. Bereits recht gut 
untersucht sind die Gebiete um Bautzen (Feurich, Militzcr) und Görlitz (Bar­
ber) sowie in jüngerer Ze it auch um Bischofswerda (Otto). Im Herbar wenig 
beleg t ist das Zi ttauer Gebiet (das bedeutende Herbar von Wed.eT wurde leider 
vernichtet!) . Fast völlig fehlen Belege aus den übrigen Randgebieten der 
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Oberlausitz. Besonders dl"ingen3 erwünscht sind Aufsammlungen aus delll 
Ra ume Ka menz - Königsb l-iick - Ruhland - Hoyerswerda . 

Auf my k 0 log i s e h e m Gebiet besteht infolge Kri egsverlust des Görlitzer 
Pilzherbars e in noch höherer Nachholebedarf. Es war nötig, ein neues mykolo­
gisches Herbarium zu schaffe n(vgl. ZSCHIESCHANG, 1977) . Ein Aufruf zur 
Mitarbeit be i der Porlingskartierung in der Oberlaus itz (DU NG ER, 1976) zei­
tigte bereits gute Ergebnisse. Wertvolles Material erbrachten ,auch Schüler­
Forschungsaufträge in Bischofswerda und Königsbrllck. Baumpilze sind vom 
Spätherbst bis in den Mä rz, also a ltern ierend mit den Blütenpfla nzen (Früh­
jahr und Sommer), zu sammeln. So ergänzen sich beide Gebiete und geben Ar­
beitsgemeinscha ften und Freizeitforschern ganzjährig die Möglichke it zu viel­
se itiger botanischer Betä tigung. 

Die Entwicklung des Herbarium Lusaticum ZlI eincm möglichst vo ll ständigen 
Beleg der Flora der Obel'lausitz ist, wie hier geze igt werden so llte, eine dring­
li che und umfangreiche Aufgabe. An all c Arbei tsgemeinschaftcn, 'Floristcn und 
IntCl'csscnten ergcht da her die Bitte um Mitarbeit be i der Ausfül1ung besonders 
de r hier aufgezeig ten Lücken. 
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